
getreten war, gab sich den Schein, als verführe er gegen die Athe-
nienser nur vertheidigungsweise, überfiel aber plötzlich die athe-
niensische Flotte bei A e g o spo tamo s, und vernichtete dieselbe so,

daß Konon nur mit 8 Schiffen nach Cyprus entkam; ein neuntes
brachte die Schreckensnachricht nach Athen. Nach der für die
Athenieuser unglücklichen Schlacht bei Aegospotamos, wo die Spar¬
taner 3000 gefangene Athener uiederhieben, wurde das von allen

Vertheidigungsmitteln entblößte Athen so lange eingeschlvssen, bis
die Bewohner nothgedrnngen dem Feinde die Thore öffneten. Nur
8 Monate hindurch dauerte aber die Herrschaft der Lacedä-
monier in Athen, von wo die von Lysander eingesetzten 30
Tyrannen wieder vertrieben wurden.

Der treue Vaterlandsfreund Konon war nämlich nach der
Schlacht bei Aegoöpotanios zum Evagoras, König in Persien,
geflüchtet, den er, um seinem unterdrückten Baterlaude wieder auf¬
zuhelfen, zur Ausrüstung einer Flotte gegen die gefürchteten Spar¬
taner zu bewegen suchte.

lieber beide vereinigte Flotten erhielt nun der tapfere Konon
den Oberbefehl.

Bei Knidos kam es zur entscheidenden Schlacht, und Konon
errang hier über die Spartaner, die ihren Anführer Pifander und
50 Schiffe verloren, einen vollkommenen Sieg (394 v. Ehr.), ei-
neu Sieg, durch den ihnen die bei Aegospotamos errungene See¬
herrschaft wieder entrissen wurde.

Nach 13jähriger Abwesenheit kehrte Konon nach Athen zu¬
rück, wo ihn seine Mitbürger jubelnd empfingen. Sein erstes Werk
war die Wiederherstellung der Mauern Athens und der
Festungswerke des Ppräus, und das Alles mit persischem
Gelde. Hierauf suchte er die verlorne Macht der Athener in Klein¬
asien wieder zu gewinnen; allein bei dieser Bestrebung verfuhr er,
aus großer Liebe zu seinem Vaterlande, oft nicht mit der nöthigen
Vorsicht. Weil er Athens Vortheile mit allzugroßem Eifer ver¬
folgte, so hatten die Spartaner leichtes Spiel, ihn bei den Persern
zu verdächtigen, indem sie diesen aufredeten, er wolle Athens Macht
zum Nachtheil der 'persischen erweitern. Bald neigten sich daher
die Perser auf die Seite der Spartaner, es erfolgte der berüchtigte


